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Hansueli Schaub ist Raumpla-
nungs-Experte bei Agriex-
pert. Mit viel Erfahrung be-

gleiten er und sein Team Bauvorhaben 
– auch, wenn es darum geht, ein 
Wohnhaus zu errichten. 

Grundsätzlich ist bei jedem Bau da-
rauf zu achten, dass das Gebäude in 
die Umgebung passt: Das kann dann 
zu einem runden Eingang bei der Fut-
terachse führen, wie es Lionel Richard 
bei seinem Stallbau in Villars-sur-
Fontenais JU gemacht hat (siehe «die 
grüne», Ausgabe 3/2024). Oder dazu, 
dass das Haus in der Landschafts-
Schutzzone aus dem Gelände wach-
sen muss, wie bei Simon Kohler im 
aargauischen Künten (Beitrag S. 12). 

Familie Kohler hat das Gespräch 
mit den Behörden gesucht, bevor sie 
ein Gesuch eingereicht haben. Das ist 
aus Schaubs Erfahrungen ratsam: 
«Auch offene Kommunikation und 
Information vor der Einreichung des 
Baugesuchs fördern meist das Ver-
ständnis für das Bauprojekt.»

Varianten einreichen, um  
Überlegungen zu dokumentieren
Bauwillige Landwirte müssen sich vor 
der Baueingabe oder der Ausarbeitung 
von Bauplänen genau überlegen, wo, 
wie und was sie realisieren wollen. Es 
lohnt sich, diese Überlegungen beson-

ders bei grösseren Bauvorhaben 
schriftlich und ausführlich festzuhal-
ten und im Baugesuch darzulegen. 

Schaub findet es sinnvoll, bei einem 
Baugesuch Varianten einzureichen, 
damit dokumentiert ist, welche Über-
legungen sich die Bauherrschaft ge-
macht hat. Die kantonalen Behörden 
sind frei, zusätzliche Unterlagen mit-
tels Unterlagenergänzung einzufor-
dern. 

Vollständige Unterlagen  
verhindern Verzögerungen 
In verschiedenen Kantonen werden 
der Bauherrschaft auch sogenannte 
«Hindernisbriefe» mit einer ersten 
Grobbeurteilung zugestellt, wenn 

diese negativ ausfällt. In diesem Fall 
können Unterlagen und/oder Nach-
weise nachgereicht, das Gesuch zu-
rückgezogen oder ein kostenpflichti-
ger Entscheid verlangt werden. 

Sieht ein Kanton Hindernisse, er-
reicht das Schreiben die Bauherr-
schaft via Gemeinde. Die Bauherr-
schaft hat dann zu entscheiden, wie 
sie weiter vorgehen will.

Um solche zeitraubenden (und al-
lenfalls teure) Verzögerungen zu ver-
meiden, mahnt Schaub: «Es braucht 
vollständige Unterlagen für die Be-
hörden!» Teilweise fehlen Begründun-
gen von Bauvorhaben gänzlich oder 
bestimmte Zusatzinformationen feh-
len, etwa Flächenberechnungen für 
den Remisebedarf. Ebenfalls kommt 
es vor, dass Nachweise falsch sind oder 
unvollständig ausgefüllt eingereicht 
wurden.

Offerten erst einholen,  
wenn die Bewilligung vorliegt
Denn nicht zu unterschätzen ist der 
Faktor Zeit: Wenn alles ideal läuft 
und es keine Einsprachen gibt, dauert 
es rund acht Monate, bis eine Bewilli-
gung vorliegt. Deshalb rät Schaub 
auch, Offerten bei Handwerkern und 
Unternehmern erst einzuholen, wenn 
die Baubewilligung vorliegt 
oder rechtskräftig ist.

Schlau bauen  Varianten aufzeigen, seine Überlegungen 
dokumentieren – und genügend Zeit einplanen: Das rät 
Hansueli Schaub von Agriexpert, wenn es ums Einreichen 
von Baugesuchen in der Landwirtschaft geht. 
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Schritt für Schritt 
zur Bewilligung

«Offene Kommunikation 
fördert das Verständnis für 

ein Bauprojekt»
Hansueli Schaub, Agriexpert
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ausserhalb der Bauzone abläuft.
Das Schema kann von Kanton zu Kanton variieren. Es gibt eine Orientierungshilfe, wie im Idealfall ein Baugesuch für ein Gebäude 

� Quelle: Unterlagen diverser Kantone & Agriexpert

Schema über den Baugesuchsablauf im ordentlichen Verfahren

Bauherrschaft

Beratung, Zusammenarbeit

Abklärung Bau­
bewilligungspflicht

• �Erarbeitung 
Baugesuch

• �Profilierung Baugesuchsformulare

Vorabklärung
Kann Baugesuch voraus­
sichtlich nicht bewilligt wer­
den, Gesuchsteller orientieren 
und anfragen, ob er Behand­
lung des Gesuchs trotzdem 
wünscht.

Formelle Prüfung 
➜ 5 Tage

Weisen die Unterlagen Män­
gel auf, ist Gesuchsteller zur 
Ergänzung aufzufordern, ev. 
Besprechung.

• �Materielle Prüfung 
➜ 10 Tage

• �Publikaton im amtli­
chen Publikationsorgan 
der Gemeinde und im 
kantonalen Amtsblatt 
(Öffentliche Auflage) 
➜ 30 Tage

Zustimmung/Bewilligung 
kommunaler Fachstellen  
(z.B. Brandschutz, Wärme­
dämmnachweis)

• �Entscheid über das 
Baugesuch und die 
Einsprachen 
➜ 1 Monat ohne Einspra-
chen, mehr als 1 Monat mit 
Einsprachen

• �Eröffnung
Rechtsmittelfrist 30 Tage,  
ohne Beschwerde Bewilligung 
in Rechtskraft ➜ Baubeginn

Zustimmung und 
Bewilligung anderer 
Behörden
➜ 4 bis 5 Monate

Einfordern von 
Stellungnahmen der 
einzelnen Fachstellen  
➜ Gesamtbeurteilung

Einwender

Einsprachen

Stellungnahme

Beschwerde­
möglichkeit

Beschwerde­
möglichkeit

Kantonale  
Abteilung für 
Baubewilligungen

Gemeinderat,  
Gemeindeverwaltung

Behandlung Einsprachen




